
Nr. 3/2014 · 17. September

in Heeslingen
Erntedankfest 2014

Fotos: H. D. Wahlers

      Kiek mol

wedder rin !

Von Freitag, 19. September bis Sonntag, 21. September



2

100 % Traktor. 100 % CLAAS.

• Wirtschaftlich, vielseitig, zuverlässig 

• 10 Baureihen von 72 bis 528 PS

• Hohe Zugleistung mit maximalem Komfort 

• Ihr Neuer in Wunschausstattung

• Inklusive Top CLAAS Finanzierung 

Ihr CLAAS Partner vor Ort:

www.fricke.de
Fax: 04281/712717
Telefon: 04281-712-15
27404 Zeven
Zum Kreuzkamp 7
Wilhelm Fricke GmbH Landmaschinen

Fricke Landmaschinen GmbH  

Zum Kreuzkamp 7 | 27404 Heeslingen | 04281-712-0

www.fricke.de  

ARION - AXOS - AXION
Das neueste Traktoren-Programm von 74 bis 400 PS. 
Erleben Sie Leistung, Komfort und viele neue Ideen. Made by CLAAS.

100 % Traktor. 100 % CLAAS.

Sammelplatz
für Erntewagen

S T A R T  Ernte- 
wagenumzug

Streckenverlauf Erntewagenumzug

Der Herbst steht vor der 
Tür und es ist wieder Zeit 
für Erntefeste in der 
Region. Auch in Heeslingen 
beherrschen am kommen-
den Wochenende rollende 
Kunstwerke, gefertigt aus 
den Früchten der Felder, 
das Straßenbild. Die Börde 
feiert und sagt Danke: Am 
Sonntag, 21. September, ist 
Erntedankfest.

Die Heeslinger Landjugend 
hat auch diesmal keine Mühe 

gescheut, das Programm 
vorzubereiten und auch 
wieder einen prächtigen 
Festwagen zu bauen. Die 
Gemeinschaft um ihren 
Vorsitzenden Michel Frank 
als Gastgeber veranstaltet das 
traditionsreiche Fest, das 
jedes Jahr Hunderte Schau-
lustige anlockt. Die Erwar-
tung auf den bekannten, 
bunten Erntewagenumzug 
quer durchs Dorf und die 
Vorfreude auf den anschlie-
ßenden gemütlichen Nach-

mittag am und im Heimat-
haus sind groß. Alle Bürger 
wie auch Besucher aus der 
Umgebung sind für den

21. September herzlich ein-
geladen.
Los geht es wieder um 13 Uhr 
beim Sportplatz, wo sich die 

Erntewagen versammeln und 
gemeinsam in den Umzug 
starten. An den Straßenrän-
dern dürfen Besucher 
gespannt sein, welche 
politischen Themen die 
Erntewagenbauer diesmal 
aufs „Korn“ nehmen.

Anschließend findet gegen 
14.30 Uhr bei Kaffee und 
Kuchen sowie Grillwurst das 
bunte Rahmenprogramm 
beim Heimathaus statt. Es 
werden einige Reden 
gehalten und es gibt jede 
Menge Musik, Tanzeinlagen 
und Kinderbelustigung. 
Nicht zu vergessen: Die tolls-
ten Wagen werden prämiert. 
Man sieht sich in Heeslin-
gen.                         (ZZ/kvf)

21. September: Bunter Erntewagen-
umzug zum Heimathaus
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Timo’s Gartenservice
Das Gärtnerteam führt aus:

 Gartenplanung
 Neu- und Umgestaltung
  Rollrasen
  Parkplatz und 

Dachrinnen-Reinigung
  Pflasterung, Umbau

Wir liefern:
 Baumschulpflanzen
 Sand-, Mutterboden
  Rindenmulch und

Hackschnitzel

– Eigener Pflanzenverkauf –
Helmut Steffens · Offensen · Am Bogen 2

27404 Heeslingen ·  0 42 81/9 53 62 40 ·  01 74/6 17 74 69

Baumschnitt vom Fachmann
Jetzt Nachbarschaftsrabatte sichern!

5 –10% Nachlass

Das anschließende Nachmit-
tagsprogramm findet beim 
Heimathaus statt. Ein noch 
geheimer Festredner und 
darüber hinaus Bürgermeis-
ter Gerhard Holsten und 
Pastor Holger Hiepler werden 
für kurzweilige Worte 
erwartet. 

Die Organisation des Erntefes-
tes übernehmen wie jedes Jahr 
die Mitglieder der Landjugend 
Heeslingen, die außerdem 

gemeinsam den Erntewagen 
bauen. Wochen vorher wurde 
das frische Korn gemäht und 
„gezupft“ und anschließend 
zur Gestaltung des Wagens ge-
nutzt. Dieses Jahr soll auf den 
Gewinn der Fußball-Weltmeis-
terschaft angespielt werden.
Das Erntefest ist aber nicht das 
einzige Projekt, das die 
Landjugend regelmäßig in 
Angriff nimmt. Die bekannte 
Open-Air-Fete am Heeslinger 
Kreuzkamp wird alljährlich 
organisiert und die wachsende 

Beliebtheit dieser Veranstal-
tung hat sich besonders in 
den vergangenen Jahren 
durch hohe Besucherzahlen 

ausgezeichnet. Viele Mitglie-
der opfern in dieser Zeit 
regelmäßig ihren Feierabend, 
um gemeinsam die Wiese 
am Kreuzkamp „feiertaug-
lich“ zu machen und diese 
nach der Fete anschließend 
wieder ordnungsgemäß 
aufzuräumen. Aber auch der 
Tresendienst wird von der 
Landjugend übernommen 
und so sind stets alle teilha-
benden Mitglieder eng in
das Geschehen involviert.

Anfang dieses Jahres gab es 
dann auch wieder eine Aktion 
unter dem Motto „Heeslingen 
räumt auf“, bei der die 

Landjugend gemeinsam mit 
Mitgliedern des örtlichen 
Angelsportvereins die Ufer im 
Ostetal in und um Heeslingen 
von Unrat befreiten. Das 
Resultat war ein ganzer 
Container voller Müll, aber 
ebenfalls gesäuberte Ufergelän-
de und Spazierwege.
Des Weiteren darf sich der 
Verein an stetigen Zuwachs 
erfreuen, da durch die 
Fahrradtouren an Pfingsten die 
jeweils neuen Konfirmanden 
„reinschnuppern“ können und 
oftmals Spaß und Freude an 
der Landjugend finden.
Das Pfingstbaumpflanzen darf 
natürlich nicht unerwähnt 
bleiben, hält es doch an einer 
Tradition fest und sorgt jedes 
Jahr wieder für gute Stimmung 
unter den jungen Leuten. Aber 
auch Aktivitäten wie gemeinsa-
mes Kegeln, Kanutouren oder 
Ausflüge wie zur Quotenfete in 
Bremen stehen auf dem Jahres-
plan und zeigen somit, dass die 
Landjugendmitglieder auch 

fernab jeglicher Projekte gerne 
zusammen kommen und Zeit 
miteinander verbringen. Mit 
diesem Gemeinschaftsgefühl 
hofft die Landjugend Heeslin-
gen auf ein schönes und erfolg-
reiches Erntefest im Kreise der 
Gemeinde und der Besucher 
und heißt diese herzlich 
willkommen. Die Mitglieder 
freuen sich zudem, dass sich 
viele Vereine wieder beim 
Erntefest mit ihren Darbietun-
gen einbringen.          (ZZ/kvf)

Erntedankfest ist Höhepunkt der Landjugend Arbeit
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Friedrich Grote · Elektro GmbH
Geschäftsführer Stefan Brandhorst

Marktstraße 16 · 27404 Heeslingen
Telefon (0 42 81) 9 32 40

Elektroinstallationen
Beleuchtungskörper
Elektrowerkzeuge
Photovoltaik
Reparaturwerkstatt mit eigenem
Elektromaschinenbau und Motorenwickelei Rüdiger Wilkens

27404 Heeslingen · Sandkroog 4
Telefon 0 42 81/95 25 50
und 0170/2 72 48 43
Telefax 0 42 81/95 25 49
E-Mail: wrwilkens@aol.com

Restaurierung alter Traktoren
und landwirtschaftlicher Geräte.

Metallhandel und Dienstleistungen.

Die Tracht so original wie der Oldtimertraktor?
Vor eineinhalb Jahrzehnten 
kaufte ich mir einen Oldti-
mertraktor, einen Fordson 
Dexta, Baujahr 1969. Ich 
war stolz wie Oskar und fuhr 
damit kreuz und quer  durch 
Deutschland und besuchte 
alle Veranstaltungen der 
Region. Große Ahnung von 
alten Traktoren, von den 
einzelnen Typen hatte ich 
anfangs nicht. Ich liebte 
meine neue Erwerbung und 
merkte in meiner Unkennt-
nis nicht, dass sehr viele 
Traktorteile wie zum Beispiel 
die Kotflügel u.a. nicht 
original, ja sogar falsch 
waren. Der ein oder andere 
Kenner der Materie fing an, 
dies oder das zu bemängeln. 
Ich wurde aufmerksamer, 
fing an mich zu belesen und 
zu informieren. Neidisch 
schaute ich bei den Ausstel-
lungen auf die anderen 
Traktoren, die oft in mühseli-

ger Kleinarbeit originaltreu 
wieder hergestellt waren, 
genauso wie sie bei der 
Erstauslieferung aussahen. 
Und so fing ich an, meinen 
Traktor nach und nach mit 
Originalteilen auszustatten.  

Das Billigste war, den 
Überrollbügel abzubauen, 
den es damals nicht gab. 
Dann kamen die Kotflügel 
dran  und, und, und.  Nur 
die neue Zwölfvoltanlage 
musste aus verständlichen 
Gründen bleiben. Jetzt 
konnte ich ohne wenn und 
aber mich mit anderen 
Traktorliebhabern messen. 
Nun freute ich mich über 
jedes Lob.  Nun gehörte ich 
voll und ganz zur Oldtimer-
familie. 

Warum schreibe ich das, 
wenn die Überschrift auf 
Trachten hinweist? Weil es 
da sehr viele Parallelen gibt. 
Als sich vor vielen Jahrzehn-
ten  einige Heeslinger 
zusammensetzten, um die 
alte Heeslinger Tracht wieder 
aufleben zu lassen, taten sie 
ein gutes Werk. Denn wie 
man heute auf unseren 

Festen wie dem Heimattag 
sieht, wird die Tracht mit 
Freude und Stolz getragen. 
Aber ist sie wirklich das 
Original? Ich muss sagen, 
dass ich kein Fachmann bin 
und als Kind mit der Bü-

ckeburger Tracht groß 
geworden bin. Aber heute 
kommen mir doch Zweifel, 
ob denn alles so richtig ist, 
was ich in Heeslingen sehe.

 Warum, kann ich auch als 
„Zugereister“ schnell erklä-
ren.  Ich bin selbst vor dem 
zweiten Weltkrieg geboren 
und habe auch danach noch 
viele Jahre meine beiden 
Großeltern, die um 1880 
geboren sind, erlebt. Und 
meine Urgroßmutter trug 
noch 1948 lange Kleider mit  
kurzer Schleppe  und einem 
Wulst im Kreuz.  Noch um 
1950 trugen viele Bäuerin-
nen auf dem Markt ihre 
Arbeitstracht. Und wenn sie 
bei der Feldarbeit einmal 
einen gewissen Drang 
verspürten, gingen sie 
einfach  den Rock ein wenig 
lupfend in die Hocke. Meine 
beiden Großväter hatten 

Oberhemden  mit einem 
aufrecht stehenden Hemd-
kragen oder  Stehkragen, im 
Volksmund auch Vatermör-
der genannt. Und wenn sie 
ordentlich aussehen wollten 
oder mussten, knöpften sie 

an diesen Stehkrangen  
einen Kragen-und Brustein-
satz.  Diese  Einsätze waren  
stets  schneeweiß und  
bretthart gestärkt ebenso wie 
die KIappkragen, weshalb 
der einfache Stehkragen 
allgemein beliebter war. 
Einen button-down-Kragen 
oder den heute üblichen  
Kentkragen oder den 
Haikragen gab es  damals 
schlichtweg nicht. Die Klapp-
kragen wurden in den dreißi-
ger Jahren Mode.  Ebenso 
kannte man früher auch 
keine Hosen mit Aufschlag.. 
Die Hosenbeine endeten 
glatt, oft hatten sie einen 
Seitenstreifen.  Kniebundho-
sen waren auch modern. Die 
habe sogar ich noch als 
Schüler getragen. Auch die 
Schuhe waren schlicht, meist 
schwarz. Nicht selten waren 
es auch schwarze Stiefel. 
Wohlgemerkt, beide Großvä-
ter waren Städter.  Und  wie 
waren die Bauern gekleidet, 
die meine Großväter besuch-
ten oder die ich auch auf 
dem Markt sah oder im  
Herbst bei den Erntefesten  
dann in Tracht?  Sie alle 
trugen ausnahmslos und zu 
jeder Gelegenheit Hemden 
mit kleinem Stehkragen. Die 
Hemden waren meist lang 
und weit geschnitten ähnlich 
den Feldhemden bei Militär.   
Vorn war das Hemd mit 
kleinen weißen Wäsche-
knöpfen zu verschließen.  
Das heißt für die Heeslinger 
Tracht der Männer, dass  
Hemden mit Perlmuttknöp-
fen und den heute üblichen 
Hemdkragen sowie Hosen 
mit Aufschlag mit Sicherheit 
früher niemals getragen 

Die Heeslinger Trachten in ihrer ganzen Vielfalt
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wurden. Ich habe auch 
meine Zweifel, ob nicht  
statt eines bunten Satintu-
ches häufiger ein einfaches 
Schweißtuch um den Hals 
geschlungen wurde. Als bei  
der Fahrt  der Volkstanz-
gruppe nach Altenburg der 
Busfahrer uns fragte, ob wir 
denn alle Uniform trügen, 
wiesen wir das empört 
zurück. Nein, wir tragen 
eine Tracht, das ist ein 
großer Unterschied, lautete 
die Antwort. Aber so ganz 
unberechtigt war diese 
unbeabsichtigte Frage nicht. 
Denn ich glaube nicht, dass 
die Jacken, Westen, Hosen 
und Hemden der Männer 
vor hundert Jahren alle so 
gleich aussahen wie heute 
unsere Tracht. Die Stoffe 
waren ebenso wie die 
Farben bestimmt nicht so 
einheitlich wie heute.  Die 
eine Weste war kurz, die 
andere eben länger. Der 
eine trug Kniebundhosen, 
der andere liebte lange 
Hosenbeine. Der eine 
knöpfte sein Stehkragen-
hemd mit Bändern zu, der 
andere hatte Wäscheknöpfe 
oder Knöpfe aus Horn, 
niemals aber aus Perlmutt. 
Kurz jeder zog sich ein 
wenig anders an. Und doch 
waren mit Sicherheit im 
Grundschnitt  im sogenann-
ten  „Outfit“  alle gleich. 
Jeder konnte erkennen, dass 
der  Träger aus Heeslinger 
Börde kam. Vielleicht 
konnte er mit einem Elsdor-
fer  oder Selsinger verwech-
selt werden, wenn man 
nicht auf die Kopfbedeckung  
oder sonstige kleinere 
Erkennungsmale achtete. 
Aber das war ja auch aus 
der gleichen  Region. Ob 
man aber  aus dem Alten 
Land oder aus Bremen kam, 
das sah man mit einem 
Blick. Irgendwie hatte der 
Busfahrer doch recht.  
Unsere heutige Heeslinger  
Männertracht  ist so einför-
mig wie die der Heeslinger 
Feuerwehr, also eine 
Uniform. Und das war die 
Tracht bestimmt früher 
nicht. Und garantiert ging 
man nicht mit einem 

leuchtend bunten Halstuch 
zu einer Trauerfeier.

Und bei den Frauen? Da ich 
hier nicht aufgewachsen bin, 
kann ich nur  beschreiben, 
was mir aufgefallen ist.  
Vorweggenommen, die 
Frauentrachten dieser Region 
sind sehr schön. Aber 
dennoch ist nicht immer 
alles stimmig. Wenn man 
eine Tracht wie vor  achtzig 
oder hundert Jahren trägt, 
dann pass es nicht, wenn 
eine moderne Quarzuhr am 
Arm ist. Genauso ist es mit 
dem Schuhwerk. Vieles hat 
sich da zwar geändert, vieles 
ist aber auch wieder nach 
Jahrzehnten modern gewor-
den. Meine Großmutter, die 
etwa 1896 geheiratet hat, 
zeigte immer wieder voller 
Stolz ihre Hochzeitsschuhe, 
die vorn spitz zuliefen und 
hinten einen halbhohen 
pfenniggroßen Absatz hatten. 
Solche Schuhe würden auch 
heute noch jede Frau 
schmücken. Doch immer 
wieder sieht man Schuh-
werk, das überhaupt nicht zu 
der Tracht passt.  Ja sogar 
lederne Sportschuhe mit 
verdecktem Adidasstreifen. 
Und fast alle haben dasselbe 
Häubchen auf dem Kopf. 
Nur selten sieht man eine 
Variante. Gab es wirklich 
damals nur die eine Form 
der Kopfbedeckung?  Und in 
letzter Zeit sehe ich viele 
genau mit dem gleichen 
identischen Körbchen am 
Arm. Es mag zwar praktisch 
sein, persönliche Sachen so 
zu verstauen. Aber in seinem 
Design und seiner Uniformi-
tät passt es überhaupt nicht 
zu einer achtzigjährigen 
Tracht. Und wenn man 
schon auf Originalität achten 
will, sollte eine Frau, wenn 
sie keine Trauertracht besitzt, 
die ja auch teuer genug  ist, 
bei einer Trauerfeier  dem 
Anlass entsprechend  ihre 
Tracht ein wenig modifizie-
ren. Bei den früher strengen 
Sitten wäre es sonst ein 
Affront gewesen, in voller 
Pracht zur Trauerfeier zu  
erscheinen. Es handelt sich 
eben nicht wie bei der 

Feuerwehr oder Polizei um  
eine Uniform. Es ist eine 
Tracht. Und so soll sie auch 
getragen werden. 

Quintessenz der ganzen 
Geschichte:  Wir freuen uns 
und sind stolz darauf, dass 
wir eine so schöne Heeslin-
ger Tracht haben. Aber- und 
da komme ich auf die 
Eingangsgeschichte mit der 
originalgetreuen Restauration 
von Traktoren zurück -  sind 
einige Sachen der Heeslinger 
Tracht oft nicht ganz stim-
mig. Dabei kann man mit 
nur wenigen Veränderungen, 
die nichts oder kaum etwas 
kosten, schon quasi die 
Restauration anschieben. Die 
Männer lassen bei Trauerfei-
ern ihr buntes Halstuch weg 
ebenso wie die Frauen  
auffallend bunte Tücher und 
Borten  und  zeigen wenigs-
tens eine Art Trauerflor  oder 
schlingen ein dunkles Tuch 
um die Schulter.  Hemden 
mit kleinem Stehkragen und 
echten Wäsche- oder 
Hornknöpfen kann man 
ohne Schwierigkeiten im 
Internet oder im Urlaub in 
Bayern kaufen. Auch gibt es 
noch immer Hosen ohne  
Hosenbeinaufschläge. Und 
warum sollte nicht  mal eine 
Kniebundhose passen? Kurz 
es muss auch eine individu-
elle Freiheit geben.  Auch 
müsste die Weste nicht 
unbedingt  dunkelblau sein.  
Bei der jetzigen Ausstattung 
der Männer trifft das Wort 

Uniform schon eher zu. Und 
muss es bei den Frauen 
immer die Festtagstracht 
sein? Mit Sicherheit gab es 
auch eine Alltagstracht. Die 
würde das Gesamtbild der 
Heeslinger Tracht bestimmt 
auffrischen. Sie wäre auch 
bei manchen Gelegenheiten 
viel bequemer. Aber auch 
bei der Originaltracht muss 
die Schärpe oder auch der 
Gürtel einmal anders 
aussehen als bei der Nach-
barin. Auf bestimmte 
Regularien darf auch nicht 
verzichtet werden.  So kann 
beispielswese eine Schülerin 
t sich  nicht in der Tracht 
einer verheirateten Frau  
zeigen. Für junge Mädchen 
gibt es so viele hübsche 
Möglichkeiten. Wir müssen 
nur alle den Mut haben, 
genauso wie den Oldtimer-
traktor, unsere Tracht so zu 
gestalten, dass sie das Bild 
abgibt, wie  unsere Ur-und 
Großeltern  ihre Kleidung  
damlas wirklich trugen. 
Abwechslungsreich und 
doch zu jeder Zeit  als von 
Heeslinger  Börde zu 
erkennen,  sei es unverheira-
tet, verheiratet,  mit viel oder 
wenig an den Hacken. Wir 
können alle nur gewinnen 
und ein besonderes Lob 
dafür ist uns dann bestimmt 
gewiss. Es muss  ja nicht 
sofort sein, sondern Schritt 
für Schritt, eben wie viele 
ihren Traktor auf das Original 
hin restaurieren.
                Diethard Friedrich

Brinkmann GmbH · Marktstraße 2 · 27404 Heeslingen
Telefon (04281) 3566 · Fax (04281) 4817 

Steffen Brinkmann
Maler- und Lackierermeister
Parkettlegermeister

Rütger Brinkmann
Raumausstattermeister
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Trachten in der Vergangenheit und der Gegenwart

Heimat- und Fördergemeinschaft Börde Heeslingen e.V.

Allgemeines zu unseren Trachten

1a Fachhändler

Jeden  
1. Sonntag im monat

Schautag

Marktstraße 7, 27404 Heeslingen, Tel. 0 42 81/68 99, Fax 0 42 81/77 11
Soltauer Straße 25, 27356 Rotenburg, Tel. 0 42 61/6 37 47, Fax 0 42 61/6 37 48
www.kuechenplatz.de

von 14 bis 17 Uhr 
(ohne Beratung, ohne Verkauf)

Während einer Diskussion 
über individuelle Verände-
rungen an der üblichen 
Tracht bei einem Trachten-
kundeseminar in Hermanns-

burg fiel einmal der Aus-
spruch unseres damaligen 
Trachtenobmanns des LTN: 
Die Tracht ist keine Uniform, 
sondern lediglich: „dat Tüch“. 

Das besagt ja wohl, dass 
persönliche Variationen in 
der Vergangenheit durchaus 
üblich waren. Allerdings gab 
es auch Trachtenteile, die nur 
zu bestimmten Anlässen 
getragen wurden, wie z. B. 
Das Brusttuch sollte während 
der Trauer kein Rot enthalten 
und die Schulterschleifen und 
Halstücher wurden in dieser 
Zeit in den Farben Blau und 
Lila getragen. Ich denke, dass 
in der heutigen Zeit sehr 
wohl ein Gespür dafür 
besteht, welche Farben zu 
welchen Anlässen bei der 
gängigen Kleidung getragen 
werden sollten.
Die Trachten werden inzwi-

schen zu Feierlichkeiten 
verschiedener Anlässe als 
Zeichen der Wertschätzung 
getragen, wobei die Varian-
ten, die früher zu bestimmten 
Anlässen getragen wurden in 
vielen Fällen gar nicht mehr 
bekannt sind; und wenn, 
dann werden diesen äußeren 
Zeichen nicht mehr die 
Bedeutungen zugemessen, 
wie in der Hochzeit des 
Trachtentums im 19. Jahrhun-
dert. Die Tracht ist aus 
heutiger Sicht lediglich ein 
historisches Kleidungsstück zu 
dem natürlich keine moder-
nen Accessoires passen.
                    
                     Walter Dunsing

Sehr geehrter Verbandsbruder Kablitz,

In meiner Eigenschaft als Pressewart und Redaktionsmitglied der Heeslinger Gemeinde 

Zeitschrift „ Rund um Heeslingen“ wende ich mich  an Sie als Fachmann und „Höhere 

Instanz „ in Sachen Trachten. Wir haben die Heeslinger Festtagstracht mit Unterstüt-

zung des LTN vor nunmehr mehr als 30 Jahren anhand von alten Bildern und Rest- 

teilen rekonstruiert und  in der Heimat- und Fördergemeinschaft der Börde Heeslingen 

eingeführt. Es gibt mittlerweile mehr als 100 Frauentrachten und fast ebenso viele 

Männertrachten.

Nun ist einem unserer kritischeren Mitglieder eine Situation aufgestoßen, die er zum 

Anlass nahm, mir den anhängenden Artikel zukommen zu lassen.  Bei mir als altem 

Burschenschaftler hat er damit offene Türen eingerannt, jedoch  lege ich großen Wert 

auf die offizielle Stellungnahme des LTN  zum Thema  Neuerungen (Armbanduhren, 

Moderner Schmuck) und  Accessoires zu speziellen Anlässen.

Wie z. B. der Umgang mit den farbigen Halstüchern und Schleifen bei Trauerfeiern.

Gern erwarte ich Ihre Stellungnahme mit der Bitte, sie im Zusammenhang mit dem 

Artikel in „Rund um Heeslingen“ veröffentlichen zu dürfen.

Mit freundlichen Grüßen
                                                                            

                 Walter Dunsing

Anmerkung des Verfassers:

Dieses Schreiben, zusammen 
mit dem Artikel von Diethart 
ging an den heutigen 
Trachtenobmann des LTN.

Eine Weiterleitung an den 
ersten Vorsitzenden blieb 
allerdings ohne Antwort.

In unserem Verein unter-
scheiden wir zwischen den 
Trachten für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene.
Wann und wie wird welche 
Tracht getragen?

•	Kinder und Jugendliche
	 tragen die Kindertracht.

•	Die Tracht für Erwachsene 	
	 soll erst ab dem 21. Lebens-
	 jahr getragen werden.

•	Die Tracht wird wie in der
 	 Trachtenbeschreibung 		
	 getragen, in Zweifelsfällen 	

	 sind die Trachtenverant		
	 wortlichen zu befragen.
•	Die Trachten für die Kinder 	
	 und Jugendliche werden 	
	 vom Verein kostenlos zur 	
	 Verfügung gestellt.
•	Die Tracht für Erwachsene 	
	 soll das Eigentum der 		
	 Träger werden.
•	Der Verein steht beratend 	
	 zur Seite und stellt Trach-	
	 tenteile zum Kauf zur 		
	 Verfügung.
•	Der Verein kauft Trachten	
	 teile von den Eigentümern 	

	 zurück. Der Preis wird 		
	 individuell ausgehandelt.
•	Eine Verpflichtung zur 	 	
	 Rücknahme besteht nicht.

Das Wissen über unsere 
Trachten ist einem steten 
Wandel unterworfen, weil es 
immer wieder neue Erkennt-
nisse gibt. Deshalb sollen 
bei der Anschaffung und 
beim Wechsel von Trachten 
diese neuen Erkenntnisse 
berücksichtigt werden.

                  Stand: 4. 8. 2014

REINHARD BREDEHÖFT

...besser dran mit
Zimmermann

H O L Z B A U W E R K E

Heidjers Ruh 34
27404 Heeslingen

Tel. 0 42 81 - 95 53 20
info@holzbauwerke-bredehoeft.de
www.holzbauwerke-bredehoeft.de

Anschreiben
an Kablitz
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Kürzlich fand ich im Inter-
net dieses Foto (Urheber 
unbekannt, datiert vom 
November 2002), welches in 
mir Erinnerungen an meine 
Schulzeit geweckt hat.

Anfang der 1960er Jahre gab 
es keine Schülerbeförderung, 
so, wie wir sie heute kennen.
Brauchte man auch nicht, 
denn die meisten Schülerin-
nen und Schüler gingen in 
ihren Wohnorten zur Schule. 
Diejenigen, die dennoch 
lieber nach Zeven zur 
damaligen „Mittelschule“ oder 
„Oberschule“ wollten, 
mussten zusehen, wie sie da 
hinkamen. Im Sommer fuhren 
wir mit dem Fahrrad, und 
zwar bei jedem Wetter, und 

im Winter mit dem Schienen-
zepp der WZTE (Wilstedt-
Zeven-Tostedter-Eisenbahn). 
Der Bahnhofwirt Willi 
Behrens und seine Frau 
Henny waren unsere 
Nachbarn und das 
weitläufige Bahnhofs-
gelände unser 
Abenteuerspielplatz. 
Wenn morgens der 
Triebwagen vor dem 
Überqueren der 
Straße nach Wiers-
dorf hupte, hatte ich 
noch Zeit genug, durch den 
Garten zum Bahnhof zu 
gehen. Endstation war „Zeven 
Nord“ für die Mittelschüler 
und der Südbahnhof für die 
Anderen. Die Schienenzepp-
Kurzreisen waren jedoch nach

wenigen Jahren zu Ende, die 
Schulsituation änderte sich 
grundlegend und das Gedrän-
ge und Geschubse in den 
Schulbussen nahm seinen 
Anfang. 
                        Gerda Holsten

Nach dem sehr erfolgreichen Start geht 
der Hobby & Kreativ Markt in diesem 
Jahr zum zweiten Mal an
den Start.
Er findet am Sonntag, 5. Oktober 2014 
in der Zeit von 10 bis 17 Uhr in der 
Dekoscheune beim Sportplatz/Dorf-
gemeinschaftshaus in  Wiersdorf statt.

Es erwartet Euch:
Kreatives aus Holz-Glas-Stoffen
Dekoratives für drinnen & draussen...
Entdecken - Staunen
Essen - Trinken - Klönen

Freut euch auf:
Seifen aus natürlicher Herstellung
Kreativ-Schmuck in tollen Designs
Genähtes aus Walkstoffen
Gestricktes in Herbstfarben
Selbstgemachte Marmeladen
Leckere Öle aus fernen Ländern
Metallobjekte für den Garten
Seilherstellung vor Ort live erleben
Kunstobjekte aus Stacheldraht
Kaffee- und Kuchenbüffet
Kartoffelsuppe, Bratwurst und
Fischdelikatessen

HANSA Landhandel GmbH & Co. KG
Kirchstr. 4 · 27404 Heeslingen · Fon: 0800-4267233 · Fax: 0800-4267232

Bahnhof Heeslingen im 
Novembernebel 2002

Ein Schienenzepp (nicht 
von der WZTE) fährt im
Juli 1981 in den Hees-
linger Bahnhof ein.
Der Zugbegleiter war
Georg Bruns, der seine 
Zevener Schützenbrüder 
vom Sonderzug zur Abho-
lung des Schützenkönigs 
Hermann Carstens ge-
leitete.

Heeslingen Hauptbahnhof:
Mit dem Schienenzepp zur Schule

Hobby & Kreativ Markt in
der Dekoscheune Wiersdorf

27404 Heeslingen · Marktstr. 13 ·Tel. 0 42 81/25 83
LOHMANN
Den Service liefern wir
Sanitär- und Heizungstechnik
Klempnerei · Service

BÄDER-AUSSTELLUNG

SOLARTECHNIKNIKNIK

WÄRMEPUMPENTECHNIK

GG

HEIZUNGSTECHNIK
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Mudderdag wür jo nich 
so schönet Weer. Un we 
harrn ook all nich so 
recht Lust. Oder blots 
keen Tied. Also sünd we 
mit fief Froonslüd an’n 
Vadderdag losführt un 
hebbt n Radtour mookt. 
In Heessel los, dör de 
Wischen un Wald öbern 
Fuhrnkamp un Böitzen 
no Steddörp, denn no 
Ippens, jo, dor hebbt we 
ierstmol schön Kaffee 
drunken un  leckere Torte 
eeten. Un schnackt. 

Denn woller los, och Mann, 
de armen Knoken! We sünd 
ober tapfer wieter führt un 
denn – natürlich – in 
Wiertzen an‘n See! We 
hebbt uns op de Bank bi de 
Oost sett, wo du n schönen 
Blick öber den ganzen See 
hest. We würrn ganz alleen. 
Af un to kööm mol n poor 
Radfohrers vörbi, oder n 
Jung mit n Ball. Denn kööm 
dree Männer op’n Rad, von 
astern von Kiosk. Se führn 
een non annern an uns 
vörbi. De ierste segg 

„Moin!“. We seggn „Moin!“. 
De tweete segg „Moin!“ We 
seggn “Moin!” De drütte 
führ an uns vörbi un segg, at 
he uns een non annern 
mustert harr: “Och, das sind 
ja nur Restposten!” Un we? 
Uns bleev de Mund open 
stohn. Keen en von uns hett 
wat seggt. Ierst, at se boben 
al op de Stroot wüürn, harrn 

we unse Sprook woller 
funnen.

Restposten? Hallo? Dat hett 
uns noch den ganzen 
Obend beschäftigt. We 
kennt de Mannslüd nich, 
ober we künnt n Phantom-
bild molen..... Also, pass op, 
wat du dat nächste Mol 
seggn deihst, mien Jung, 
wenn du an fief schmucke 
Froonslüd vörbiführst un 
dien Muul nich holen 
kannst…

In Büro wo ik sitten do, dat 
is so 15 km von Heessel 
weg, hüür ik seit Weeken 
de Möwen. De kreiht von 
schmonss bit obends, egol 
wie dat Weer is. In fröhere 
Johrn wür dat so, dat de 
blots denn to hüürn wörrn, 
wenn de Wind vonne Küst 
kommen däh. Also, wenn 
Sturm anseggt wür. Denn 
kömen se vonne Küst oder 
von Hamborg hier her un 
seeten op de Maisfülder un 
freeten sick dick un rund. Ik 
heff dat Geföhl, dat is miehr 
worrn un de sünd ook dor, 
wenn dat gonnich windich 
is. In Sommer wie in Winter. 
Dor heff ik n Theorie 
opstellt: De Küste kummt 
nöger! Wenn de Polarkap-
pen wieter schmülln doot, 
denn is dat bald sowiet, dat 
Hamborg langsom ünnerge-
iht (un blots de Elbphilhar-
monie kickt noch ut’n Woter 
ruut…..) un we hier bald 

Nordseeheilbad sünd. De 
Möwen sünd de iersten 
Vörboten… Wat meent ji?

„Servicewüste Düütschland“: 
heff ik jüst woller wat von 
markt. Ik bün in Zeben 
wehn un heff mi dacht, 
bestell doch dat Ersatzdeel, 
dat du tohuus bruken deihst,  
bi den Händler in Zeben un 
nich in Internet. Denn wenn 
se all ehr Ersatzdeel in 
Internet bestellt, geiht dat 
den Händler in Zeben jo 
nich so goot. De Händler 
hett seggt, dat kann ober n 
beeten wat duurn. Un wenn 
ik dat Deel bi‘n annern 
Loden kreeg, denn schull ik 
dat man dor köpen. Dat wür 
jo ook in Ordnung. Ober, 
wat schall ik jo seggn: ik heff 
ülbeneenhalf Weeken tööft 
(in twee Doog sünd dat 
twölf Weeken). Bit nu. 
Twüschendör heff ik bi den 
Händler anropen. Bün dor 
wehn. Jümmers hebbt se 
seggt, och nee, dat is noch 
gor nich dor. We müllt uns 
ober bi di. Hebbt se ober 
nich. Ik bün ook bi‘n annern 
Händler wehn, de har dat 
Deel ook nich in sien Loden.

Wer mi kennt, weet, dat mi 
nix anners öber blifft, at mol 
den Hersteller antoschrie-
ven, ob de mi nich wat 
dorto seggn kann. Heff ik nu 
güstern mokt. De wüss ober 
ook nix von een Bestellung 
von dit Ersatzdeel. Denn 
hebbt se mi anborden, dat 
Deel bi jüm direkt to 
bestellen. Heff ik antert, jo, 
dat künnt we so moken, 
wenn nich dat Deel jüst op 
den Weg is no den Händler 
in Zeben. Un weet ji wat: 
Vandaag krieg ik n E-Mail 
von den Hersteller, de mi 
vertellt, dat dat Ersatzdeel 
GÜSTERN von den Händler 
in Zeben bi jüm bestellt 
worn is. Ülbeneenhalf 
Weeken no mi‘n Besöök in 
sien Loden.  Ik vertell jo 
denn mol, wie  dat utgohn 
is......
Mien Unkel hett mi frogt, 
ob ik den „Pansenringver-

nichter“ kennen doh. Dat is 
so‘n Wurt, wenn du dat bi 
Google söchst, krisst du 
blots twee Treffer, un de 
passt noch nich mol.  
Schienbor hett dat wat mit 
Alkohol to dohn un ik glööv, 
he hett dat in Radio hüürt. 
Nee, dat Wuurt heff ik noch 
nich kennt...

Tja, nu wünsch ik jo n 
schönen Harst mit ganz veel 
Sünnenschien. Führt man 
noch n beeten mitn Rad ut, 
un wenn ji fief Froonslüd 
begegent, denn seggt ji ollig 
Goden Dag un nich „Oh 
Mann, blots Resposten!“ 
Dankeschön!

Tschüüs ook, 

jo‘n Zanno

Vadderdag

0 42 81 / 26 15 OERDING
B E S T A T T U N G E N

F                 

Vielleicht erfüllen wir nicht gerade das 
klassische Klischee einer Bestatterfamilie...
…aber gerade das 
macht uns so besonders.

Menschen die gut tun:
www.oerding-bestattungen.de

5 / 28   

Fordern Sie  unsere  kostenlose Hausbroschüre an

ZEVEN • HEESLINGEN • ELSDORF

Begehbare 
Kleiderschränke, Dach-
schrägenlösungen & mehr!

Gestaltungsfreiheit im Raum

Übersicht und Ordnung mit 
pfiffigen Details

Schranklösungen die Freude 
machen

Hohe Luft 6, 27404 Heeslingen
Tel.: 0 42 81 / 95 74 74

www.wolff-tischler.de

Stauraum
ohne Grenzen!

©
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04281/959555 · Tag und Nacht

Personenbeförderung bis 8 Pers.

Taxi- und Mietwagenunternehmen

Krankenbeförderung alle Kassen

www.monas-mietwagen-taxi.de

Kurierfahrten aller Art

Dat ole SpinnradSamuel Harfst in 
Heeslinger Kirche Wenn in Oma ehr Stuv ganz lies,

surrt dat Spinnrad op ole Ort und Wies,
hür ick manchet ole Leed,
wie se wie een Droom dör de Schummeree teht.
Trüch kummt de ole Tiet, de lang vegohn,
Kinnertiet und de ierste Leev mi vör Ogen stohn.
Olet Spinnrad, dat du noch eenmol,
de Jugendtiet, wus woor trüch uns holn.

Ok de ole Wevstoohl in unse Stuv het stohn.
De tiet is ok all lang vegohn.
Doch he erinnert mi noch ümmer doran,
wie tofreer de Minsch ok leven kann.
So seet de Weberin dor ümmer weer,
schöv in Takt de Spol ümmer hin und her.
Ole Wevstohl, brin uns die Tieten noch mol her,
wo we nich hem wullm ümmer meer.

Dat Spolrad hür as drüttes dorto,
mök sien Arbeit flink und good.
De Spoln müssen ganz full, so wörd recht, 
so wörn se för dat Weben trech.
Ick vondoog dor foken noch an dinken mutt,
wenn ut de Handn veschwünn de littje Dutt.
Ut dat Flas wörn Foden fein und blank.
Denn wört dat Linnen bald fertig, Gott wees Dank.

Und dat Linnen, dat so mokt vorn is,
tüügt von Fliet und ruhige Hand, dat is gewiß.
So langsom kreeg alles Hand und Foot,
wöört Linnen trech, denn wöört ok good.
Mit Würde drög man so de schönsten Soken,
de man mit flietigen Handn kunn moken.
Schönt Webgood, we di nich vegeten künnt
Obwohl de Minschen vondog veel moderner sünd.

Dor steiht een urold Spinnrad veloten an Kamin.
Düstere Wulken teht obends bietn Dämmerschien.
In Gedanken löt de Minsch sien Leben an sik voröber tehn,
und kann alles noch mol vör Ogen sehn.
Nich ümmer wör alles, so wie‘t ween schull.
De Minsch drift dat manig Mol gor to dull.
Doch Gott sien Gnad de hult uns all.
So kummt dat alls so as kommen schall.

Dat Spinnrad dinkt ok an de Dog,
wennt Leben wrö ok mol een Plog.
Doch mit Gott sien Leev und frischen Moot,
ward jo alles ok weer good.

(Funnen un trechtmokt von Elfriede un Johann Gerken)

Aus dem hessischen Lahn-
Dill-Kreis stammt der 
28-jährige Vollblutmusiker 
Samuel Harfst. Mit seiner 
Band gastiert er am Sonn-
abend, den 20 September 
in der Heeslinger Kirche.

Seine musikalischen Wur-
zeln hat Samuel Harfst beim 
Wetzlarer Kükenchor, der 
sich regelmäßig im Evangeli-
ums Rundfunk präsentierte. 
Harfst selbst war dann als 
Straßenmusiker Europaweit 
unterwegs, gründete eine 
Band, die vor fünf Jahren 
einen Nachwuchswettbe-
werb gewann und bereits 
ein Jahr später als Vorgruppe 
bei der Deutschlandtournee 
von Whitney Houston 
auftreten durfte. Die Songs 

sind selbst geschrieben und 
haben überwiegend christli-
chen Inhalt. Das neueste 
Album heißt „Schritt zu-
rück“, und der Titel wird 
von Harfst so erklärt: „Nach 
sechs Jahren, fünf Alben, 
hunderttausenden Kilome-
tern und ungefähr eintau-
send Aufritten - in deut-
schen, europäischen und 
australischen Straßen, Clubs 
und Hallen - war es Zeit für 
einen „Schritt zurück“. Das 
Konzert beginnt um 19.30 
Uhr, Karten gibt es im 
Vorverkauf im Kirchenbüro, 
bei der Heeslinger Zweig-
stelle der Volksbank, sowie 
bei Diakonin Jarste Schmidt 
und an der Abendkasse.

                      Gerda Holsten

Christliches Pop-Konzert
am 20. September

mehr als Farbe! IHR PARTNER
für Farbe und mehr

– Malerarbeiten aller Art
– schnell – zuverlässig – sauber

– aus Meisterhand

Lothar Cordes
Die Dorfwiesen 7
27404 Heeslingen
Tel. 0 42 81 / 98 8517
Fax 0 42 81 / 98 8518
Mobil 01 72/9 18 18 13 M
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Wie war der Sommer für
die Bördis (Börd Heeßler Danzer)
Der Sommer hatte es in 
sich, teilweise 3 Auftritte an 
einem Wochenende.
Hier ein kleiner Einblick:
Samstag zum Sommerfest im 
neuen Stationären Hospiz in 
Bremervörde, denn dort sagen 
die dort wohnenden  Gäste,  
sie können nicht mehr in den 
Trubel gehen, sondern die 
Fröhlichkeit kommt zu ihnen, 
von dort folgte der nächste 
Auftritt im Seniorenheim in 
Selsingen „ Zwei Eichen“. 
Gleich am Sonntag , wieder 
einmal nach Selsingen, Tag der 

offenen Tür auf der Greven 
Worth, dort bestritt man im 
Wechsel mit den Singgruppen 
das komplette Nachmittags-
programm.

Eine Woche später: Samstag 
im Seniorenheim in Tostedt, 
abends in Scheeßel zum Inter-
nationalen Folklorefestival.

Und zu guter Letzt Backofen-
fest in Ostervesede und das 
bei Traum-Temperaturen von 
30 Grad.

Man ist doch immer wieder 
begeistert, dass die Leitung der 
Gruppe wieder Paare findet 
die sich bereit erklären diesen 
Marathon mit zumachen.
Auch darf nicht vergessen 
werden, dass die Bördis mit 
Livemusiker unterwegs sind, 
Waltraud und Karin, gelegent-
lich gesellt sich Bettina dazu, 
die dann mit ihrer Geige das 
Ganze noch mehr abrundet.
Livemusik ist ein Glücksfall für 
Tanzgruppen und nicht 
selbstverständlich, andere 
umliegende Gruppen müssen 

mit CD Musik auf ihre  
Auftrittstouren.

Aber auch, dass die Börd 
Heeßler Danzer immer 
noch so zahlreiche 
Beteiligung bei den 
Übungsabenden und den 
Auftritten haben,  zeigt von 
einem guten Miteinander in 
der Gruppe.

Gerade in der letzten August 
Woche ist man gemeinsam mit 
15 Personen, Jugendliche und 

Erwachsene nach Dänemark 
gefahren um sich noch mehr 
Zeit für einander zunehmen.
Mal sehen was dabei heraus-
kommt.

Man hat in Tysholm/ Oddeson 
ein großes Ferienhaus gefun-
den mit Pool und mit großen 
Gemeinschaftsräumen, so dass 
Tanzen“ wieder nicht zu kurz 
kommt.

Im September machen  sie 
den letzten Tanzmarathon:
Samstag Auftritt beim Stauden-
mark um die Krebs- Fürsorge  
zu unterstützen, dann zum 
Jubiläum nach Lamstedt und 
am Sonntag zum Apfelfest 
nach Steinkirchen.

Wer glaubt, da gehen die 
Tänzer in Winterzeit, der irrt 
sich. Im November möchte 
man gemeinsam mit Musikern 
und Tänzen in ein Fortbil-
dungshaus fahren, und dort  
neue Musikstücke und neue 
Tänze einüben.

Dann 2015 mit einem neuen 
Tanzprogramm in die neue 
Saison starten, evtl. geht es 

dann nach Schweden zur 
Europeade (Olympiade für 
Internationalen Volkstanz,- 
Musik,- und Völkerbegegnung).

Wie heißt es so schön, 
“Gruppen die ruhen die 
rosten“, oder einfach gesagt sie 
lösen sich auf, weil es für 
Nachwuchs nicht mehr 
interessant ist.

Für die Verantwortlichen, die 
solche Gruppen leiten, gehört 
ein gutes Fingerspitzengefühl, 
Toleranz, Geduld und Leiden-
schaft für den Volkstanz dazu 
um für die Jugend,- Mittelal-
ter,- und die reifere Jugend 
das richtige Angebot zu
schaffen. Nur so lebt eine 
große Tanzfamilie.

                       Erna Klindworth

   Es gibt zwei Zeiten,
  eine Zeit 

 zum Arbeiten 
und eine Zeit zum Feiern

und jetzt ist die Zeit zum Feiern!Heeslin
gen · M
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Heizung Sanitär
Tel. (0 42 81) 38 31 Zum Kreuzkamp 5
Fax 20 55 27404 Heeslingen

Für Neubau, Renovierung und Reparaturen
sind wir Ihr Partner.
Information und
Fachberatung

GmbH

27404 Heeslingen
Jahnstraße 5

Telefon 0 42 81/95 01 67
01 75/5 83 19 95 

Telefax 0 42 81/95 01 69

Fachgerechter 

Rückschnitt!
Jetzt vorbereiten 

         für den Winter.
Unsere Leistungen:

• Baum- und Heckenschnitt
• Gartenplanung 
• Geländemodellierung 
• Pfl asterung 
• Neu- und Umgestaltung
•  Sand-, Mutterboden-, 

Kompost- und 
Rindenmulchlieferung

• Hausmeister-Service
• Grabpfl ege

Heinz
Holsten

Heeslingen

Gelungener Grillabend
der singenden Vereinsmitglieder der HFG

Mit Fleetkahn August
auf Schwinge und Burg-
graben unterwegs

Mindestens einmal im 
Jahr unternehmen die 
Börd-Heeßler-Platt-
düütsch-Singers und auch 
der Heeslinger Shanty-
chor etwas nur für die 
Mitglieder. Einmal ist es 
ein Ausflug per Bus  und 
ein andermal auch eine 
Radtour.

In diesem Jahr blieben beide 
mit dem A...llerwertesten im 
Lande,  –  sprich auf dem 
Heimathausgelände.

Beide Gruppen trafen sich am 
13. August zu einem zünftigen 
Grillabend in und vor der von 
fleißigen Gruppenmitgliedern 
zu einem Grillparadies 

umfunktionierten Torfscheune. 
Fast alle hatten der Einladung 
folgen können und so kam es 
nach dem Verzehr der von 
einem Grill-Service gelieferten 
und zubereiteten Spezialitäten 
und leckeren Salaten zwischen 
den 44 Teilnehmern zu einer 
munteren Klönschnack- Run-
de. Erst als der Mond sich 

anschickte durch die Eichen-
blätter zu blinzeln ging man 
gut gelaunt und mindestes 
ebenso gut gesättigt auseinan-
der.

Die einhellige Meinung zu 
diesem Abend klang immer 
wieder durch: „Dat könnt we 
jo noch mol wedder moken!“

Anfang September unternah-
men die Mitglieder des 
ehemaligen Männerkegel-
clubs „De Pudels“ aus 
Heeslingen zusammen mit 
ihren Frauen eine Tagestour 
ins Blaue. Nur die Klubeige-
nen Fahrer kannten das Ziel.

Mit zwei gecharterten Klein-
bussen ging es in Richtung 
Norden über Ahlerstedt- Har-
sefeld nach Stade zum alten 
Holzhafen. Auf einem 
Fleetkahn fanden alle 16 
Pudels und Pudelsdamen 
einen gepolsterten Platz und 
schon glitt der Kahn fast 
lautlos hinein in den Burggra-
ben und entlang an den 
Wallanlagen und auch an zwei 
noch als solche zu erkennen-
den Bastionen vorbei.  Der 
Kahn -Käp´ten wußte viel zu 
erzählen, sei es aus der 
Historie oder auch Aktuelles 

und so verging die als Fahrzeit 
geplante Stunde wie im Flug. 
Trotzdem gönnte man sich 
noch einen kurzen Abstecher 
in den idyllischen Lauf  der 
Schwinge hinein.  Zurück im 
Holzhafen,- gings zu Fuß in 
die Hökerstraße zum Altstadt-
café, wo es erst einmal das 
vorbestellte Mittagessen gab. 
Anschließend erwartete die 
Gruppe  die Frau eines 
„Blaumachers“. d. h. eines 
Färbers namens Meier vor der 
Tourist-Information. Zurück-
versetzt ins 16. Jahrhundert 
ging es durch die historische 
Altstadt.Die Faszination der 
Führung lag dabei insbesonde-
re darin, dass besagte Frau 
Meier einen wahren Schatz an 
alten Sprichworten , Rede-
wendungen und Ausdrücken 
in ihren Vortrag eingebaut 
hatte, die heutzutage zumin-

dest teilweise eine ganz 
andere Bedeutung haben als 
zu ihrer Zeit. Siehe „Blau 
machen“.

Zurück in Heeslingen, lief die 
Gruppe nicht einfach so aus- 

einander sondern ließ den Tag 
im Hollengrund mit einem 
gemeinsamen Imbiss und 
Umtrunk ausklingen.
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Endstation ist nicht das Ende. Oder: Wer 
hat denn den Bus in den Wald rein gerollt?
I. Sommer 1961
Sonntagsspaziergänge sind 
langweilig. Ich bin sicher, dass 
alle Zwölfjährigen mit mir 
darin übereinstimmen. Der 
heutige Sonntagsspaziergang 
war bis eben keine Ausnahme 
von der Regel: Von unserem 
Hügel am Stimmbeck folgten 
wir – d.h. meine Eltern und ich 
– dem Kirchweg durch den 
Miesnerschen Wald zum – von 
meiner Mutter so genannten 
– „Gleisdreieck“, einer Art 
dreieckiger Lichtung mit einer 
breiten Sanddüne, an der sich 
wunderbar Eisverkaufen 
spielen lässt (was mich heute 
natürlich ungleich mehr 
interessiert hätte). An der Ecke 
Kirchweg ragt eine einzelne, 
sehr hohe und sehr schief 
stehende Kiefer über die 
Lichtung, ein faszinierendes 
Relikt inmitten der noch 
jungen, dichten Kiefern: ich 
frage mich, wie lange sie sich 
in dem Sandboden noch 
halten kann. 

Am Ende des Waldes liegt 
rechterhand Klindworths 
Spargelfeld, zu dieser Jahres-
zeit eine filigrane grüne Pracht, 
über und über voller roter 
Beeren. Wir durchqueren 

Offensen, wo die Leute wie 
immer auch am Sonntag an 
ihren Häusern und in ihren 
Gärten arbeiten. Flüchtlinge, 
hat man mir gesagt, haben sich 
hier alles allein – mit Familie 
und Freunden – aufgebaut.  
Mir ist nicht ganz klar, ob ich 
sie bewundern (sie haben für 
mich das Exotische von fernen 
Ländern) oder bemitleiden soll 
(sie haben ihre Häuser und 
Dörfer verlassen müssen). 
Auch unsere Stimmbeck-Sied-
lung, eine Hufeisenstraße mit 
acht Häusern – es sind aber 
schon weitere in Arbeit – wur-
de von und für Flüchtlinge aus 
dem Osten gebaut, die seit 
Mitte der 50er Jahre verstärkt 
hierher kamen. 

Ich grüße den Foxterrier im 
Garten zur Linken, während 
mein Vater mit dem Mann 
spricht, der dort wohnt, 
bestaune (und fürchte) die 
Gänse im Garten zu meiner 
Rechten, dann liegt das Dorf 
auch schon hinter uns und ein 

ausgedehnter langweiliger 
Waldweg – so denke ich – vor 
uns. Auf der Ostebrücke 
halten wir kurz an: der Blick 
über das Wasser ist nach 
beiden Seiten schön. „Gerade-

aus oder rechts “, fragt mein 
Vater, was so viel heißt wie: 
Richtung Zeven oder Richtung 
Brauel? Gerade will meine 
Mutter für den Weg an der 
Oste längs nach Brauel 
plädieren, da mache ich einen 
schmalen Trampelpfad links 
aus. In der Hoffnung auf ein 
Minimum an Abenteuer 
dränge ich darauf, dieser Spur 
zu folgen, zu sehen, wohin sie 
uns führt, denn schließlich 

verläuft der Pfad im Prinzip ja 
auch an der Oste längs. 
Tatsächlich lassen mir meine 
Eltern meinen Willen, und so 
stiefeln wir im Gänsemarsch 
hintereinander her. Der Weg 
wird zunehmend matschiger, 
denn wir streifen ein tief 
liegendes Feuchtgebiet mit 
Binsen, Weiden und Erlen. 
Einen mit Wasser gefüllten 
Graben gilt es zu überspringen, 
und danach klettern wir steil 
und rutschig einen Abhang 
hoch. Der Spaziergang beginnt 
mir zu gefallen. Das Plateau 
oben – inzwischen weiter vom 
Fluss entfernt – fällt zu einer 
kleinen Wiese, einer Weide, 
hin steil ab. Der Kiefernwald 
hier oben ist licht und still; 
selbst die Blaubeerkissen 
wirken unberührt. Wir stehen 
zwischen Düne und Wiese 
und dem mit seinem Unter-
holz undurchdringlichen Wald.

Plötzlich höre ich einen 
Aufschrei meines Vaters, der 
an den Abhang getreten ist: 
„Das gibt es doch gar nicht! 
Guckt mal!“ Ich renne und 

stutze. „Ein Bus! Ein richtiger 
Bus! Wie kommt der denn 
hierher?!“ Tatsächlich steht 
dort unter uns ein alter, 
eierschalfarbener Omnibus, 
rückwärts gegen die Düne 
gefahren, sein Hinterteil in den 
Sand gedrückt, die Schnauze 
gen Oste gerichtet. Ganz frisch 
sieht er nicht aus, die Fenster 
sind kaputt, aber es ist 
eindeutig ein alter Linienbus, 
so einer mit Schnauze. Meine 

Mutter lacht: „Na, der muss ja 
ganz schön duhn gewesen 
sein, hier auf die Wiese zu 
fahren!“ 

Unter dem obligatorischen: 
„Pass auf, Kind, Vorsicht!“ 
kraxle ich den Abhang runter 
und betrete den Bus. Die Tür 
fehlt. Auch die Sitze fehlen, 
aber der Fahrersitz ist noch 
ziemlich intakt.  Ein angeknick-
tes Schild: „Während der Fahrt 
nicht mit dem Fahrer spre-
chen“ liegt vorn auf der 
Ablage. Ansonsten ist alles nur 
schmutzig und staubig. Meine 
Eltern rufen mich zurück, es 
sei schließlich fremdes 
Eigentum, wo ich nichts zu 
suchen hätte, und widerwillig 
klettere ich aus der Tür wieder 
raus, wobei ich mir vornehme 
zurückzukommen, Bus zu 
spielen. Das kleine angeknick-
te Schild stecke ich heimlich 
ein; es soll in meinem Zimmer 
einen Ehrenplatz erhalten. 
Meine Eltern versuchen sich 
auszumalen, was passiert sein 
könnte, doch eine plausible 
Erklärung finden sie nicht. 

Bestattungshaus

Dorfstraße 32
27404 Heeslingen-Boitzen
Telefon 04287/501
www.bestattungshaus-albrecht.de
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Inmitten von Oste, Sumpfge-
biet und dichtem Wald liegt 
ein Bus auf einer Wiese! Wir 
gehen weiter, an den Resten 
eines Maschendrahts, der wohl 
mal die Schonung eingefasst 
hat, steil von dem Plateau 
runter und treffen auf einen 
befahrbaren Sandweg, der vor 
dem Gatter zur Wiese endet. 
Das also ist die (einzige) 
Zufahrt, die unser Bus hat 
nehmen können. Mein Vater 
kombiniert den einzig mögli-
chen Weg blitzartig zurück: 
der Sandweg führt aus dem 
Wald heraus auf einen 
anderen Weg, der rechterhand 
wieder im Wald endet, nach 
Osten aber parallel zur Oste 
bis zum Ortseingang von 
Heeslingen führt. Warum auch 
immer, jemand hat offenbar 
den Bus von diesem Feldweg 
in den Wald bis auf diese 
Wiese gefahren und dort 
abgestellt. Mich interessiert 
diese Erklärung nicht; die 
Vorstellung eines fliegenden 
Busses, der auf geheimnisvolle 
Weise auf der Wiese landet, 
die Phantasien, wen er alles 
hat transportieren können, 
beschäftigen mich mehr. Und 
es lenkt mich ab von der einzig 
sinnvollen Frage: Warum nur?

II. Frühjahr 1972
Mit meinem Freund und einer 
Freundin bin ich in den 
Semesterferien nach Heeslin-
gen gekommen und schlage 
ihnen einen Spaziergang zu 
„meinem Bus“ vor. Lisa macht 
große fragende Augen; Martin 
glaubt mir schon gleich nicht: 
„Was heißt hier ‚mein Bus’? Du 
hast doch noch nicht mal ein 
Auto?“ Ich grinse mit unver-
hohlenem Besitzerstolz: „Lasst 
euch überraschen!“ 

Inzwischen gehe ich gerne 
spazieren. Freiwillig. Wahr-
scheinlich bin ich erwachsen 
geworden. Wir ziehen los, 
durch den Wald, wo am 
„Gleisdreieck“ die Kiefer 
inzwischen bedrohliche Schief-
lage bekommen hat. Das 
„Eisverkaufen“ ist nicht mehr 
meine Leidenschaft, wohl aber 
der Klindworthsche Spargel, 
den wir auf dem Rückweg auf 
dem Hof kaufen wollen. 

Martin und Lisa sind auch 
begeistert, sie haben noch nie 
Spargel gegessen, an dessen 
Feld sie gerade vorbeigehen 
und in dessen Erde er am frü-
hen Morgen noch gesteckt hat.

Offensen hat sich verändert in 
den letzten Jahren. Am 
Waldesrand hat ein Ehepaar 
aus Bremen gebaut. Sie haben 
zwei Esel mit den Namen 
Tamino und Pamina, wie das 
Liebespaar aus der „Zauberflö-
te“. Schöne Namen, finde ich. 
Überhaupt ist viel gebaut 
worden in Offensen, vor allem 
aber angebaut. Schnell und 
einfach hatten die Bewohner 
vor zehn Jahren die Häuser 
hochgezogen. Inzwischen sind 
sie gewachsen. Ich mache mit 
Martin und Lisa ein Ratespiel, 
ob sie die Veränderungen 
erkennen, und sie sind 
ziemlich gut darin. Bei dem 

kleinen weißen Haus zur 
Linken, aus dem mir der 
Foxterrier – in Ehren alt 
geworden – entgegen läuft, 
erkennt man am Putz, dass 
eine Etage aufgestockt wurde, 
bei dem Haus zur Rechten 
wurde ein Stück angesetzt, 
und etwas weiter ist aus dem 
Haus schon fast ein „Anwesen“ 
geworden: das Gebäude 
wurde einmal auf gleicher 
Höhe verlängert und dann 
noch einmal mit einer zusätzli-
chen Etage. Martin hat fast alle 
Veränderungen „gefunden“, 
nur eine nicht, die konnte er 
auch nicht ahnen: Verblüfft 
sehe ich auf einem Grundstück 
einen Neubau; das alte 
Holz-Haus schräg dahinter 
dient jetzt als Schuppen. 
Metamorphosen eines Dorfes. 

Das schöne kleine Bauernhaus 
kurz vor dem Hof unseres 
Spargelbauern hat blau 
gestrichene Fenster- und 
Türrahmen, halbe Spitzengar-
dinen zieren die Fenster, jede 
Menge Blumen stehen vor 
dem Haus, aus dem gerade 
eine junge Frau mit langen 
Haaren und in langem, weitem 
geblümten Kleid tritt und 
fröhlich grüßt. So haben 
Hippy-Bewegung und „Zurück 
zur Natur“ auch in Offensen 
Einzug gehalten.

Der Trampelpfad hinter der 
Brücke ist kaum passierbar 
heute, so sehr hat es geregnet. 
Aber wir schaffen es springend 
und balancierend (findige 
Menschen haben an einigen 
Stellen Bretter und Äste über 
die Wasserfurchen gelegt) bis 
zur sandigen Steigung auf das 
Plateau. Martin ist – zu meiner 

großen Zufriedenheit – nicht 
schlecht erstaunt, als er den 
Bus sieht. 

Ich habe es mir zur Gewohn-
heit gemacht, jedes Mal, wenn 
ich nach Heeslingen komme, 
nach ihm zu sehen, und er 
verwandelt sich ganz schön. 
Wie von Geisterhand ver-
schwanden nach und nach alle 
demontierbaren Teile des 
Wagens – die einzige scheine 
ich doch nicht zu sein, die um 
die Existenz dieses Busses 
weiß. Die Farbe ist vom Rost 
zerfressen, vom Boden 
existieren nur noch mehr oder 
weniger glitschige Holzbohlen, 
und die Fensterscheiben sind 
gänzlich verschwunden. 
Immerhin: wir haben noch ein 
Dach über dem Kopf. Etwas 
behindert durch Äste und 
Brennnesseln sind wir hinterei-
nander den Abhang runterge-
kraxelt, mein Hund Penelope, 
immer auf der Suche nach 
Kaninchen, zerrend vorne 
weg. Natürlich zeigt sich kein 
Karnickel, und so bleibt unser 
eingebildetes Picknick im Bus 
ohnehin vegetarisch. Offenbar 
waren Leute hier: Im Fond des 
Busses ist eine Art Laken 
gespannt, und Kästen – und 
ein Schlitten! – stehen als 
„Stühle“ herum, auf denen wir 
uns niederlassen und rasten. 
Mir ist nicht, als würde mein 
Bus im Laufe der Jahre demon-
tiert, eher als sei er eine sich 
stark wandelnde Persönlich-
keit.                   
Fortsetzung folgt

                         Inka Lehmann

Hauptstraße 2  ·  27404 Sassenholz
Tel. 04287/925354  ·  info@harms-landtechnik.de

www.harms-landtechnik.de

Agripol-Bodenbearbeitung
Informieren Sie sich gerne
über folgende Boden-
bearbeitungsmaschinen:

Arbeitsbreite 3 bis 6 m.

Kurzscheibenegge
Großfeder-
zinkengrubber

Mulchgrubber
NEU bei uns: Maisbrecher
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Mit dem Fahrrad Deutschland erkunden…
Immer im Monat Juni 
rüsten Irmgard und Willy 
Meyer aus Heeslingen ihre 
Fahrräder (Tourenräder) 
und begeben sich auf eine 
8 – 10 tägige Fahrradtour 
in Deutschland. In diesem 
Jahr war es die 30. Tour 
und führte die beiden in 
das Osnabrücker Land 
(Hase-Ems-Tour / 332 km).

Ausgangspunkt war die Stadt 
Melle, seit 1967 Jahren 
Wohnort des Schwagers 
Hans-Peter Meinke (früher 
Hollenbeck). Hier konnte das 
Auto sicher zurückgelassen 
werden.

Der 1. Tag sollte uns bis 
Osnabrück führen – unser 1. 
Ziel war jedoch die „Bifurkati-
on“ in der Nähe von Gesmold. 
Die „Bifurkation“ ist ein 
weltweit sehr seltenes Phäno-
men, dabei teilt sich ein Fluss 
auf zwei verschiedene Flüsse 
auf, in diesem Falle Hase und 
Else, die wiederum in zwei 
unterschiedliche Flussysteme 
münden – nämlich die Hase in 
die Ems und die Else in die 
Weser.

Dieses Naturereignis gibt es 
nur noch in Brasilien und in 
Indien (lt. Google). Durch 
Feld, Wald und Wiesen 
erreichten wir bald Osna-
brück, so dass noch genügend 
Zeit blieb, um einen Bummel 
entlang der langen Fußgän-
gerzone zu machen.
Auch in diesem Jahr galt 
unser Grundsatz: morgens 
9.00 Uhr wird die nächste 
Etappe angegangen.

Gesagt, getan – so erreichten 
wir bald Bramsche, hatten 
reichlich Zeit, um uns in Ruhe 
das Tuchmacher-Museum 
anzuschauen. Zur Weiterfahrt 
wählten wir die „Variante 
Alfsee“, weil uns diese 
Strecke landschaftlich schöner 

schien. Der „Alfsee“ ist ein 
Hochwasser-Rückhaltebecken.

Es wurde von 1970 – 1993 
gebaut, um Überflutungen, die 
bis dahin oft aufgetreten 
waren, zu vermeiden. Quartier 
in Bersenbrück.

Der 3. Tag begann nicht so 
verheißungsvoll, denn Regen 
hatte eingesetzt. Aber – es gibt 
für Radwanderer kein schlech-
tes Wetter, sondern nur 
unzweckmäßige Kleidung. 

Gegen Regen waren wir gut 
gerüstet, und so setzten wir 
unsere Fahrt fort. Zunächst bis 
Quakenbrück, um uns hier die 
„Hohe Pforte“, eines von 5 
Stadttoren (Wahrzeichen der 
Stadt) anzuschauen. Das 
Wetter blieb wechselhaft. 
Trotzdem hatten wir Freude an 
den schönen Artland-Höfen, 
die  für dieses Gebiet
charakteristisch sind. Das 
Artland ist/war die Kornkam-
mer des Bistums Osnabrück 
und gelangte dadurch zu 
ansehnlichem Wohlstand.
Nicht mehr weit, und wir 
erreichten unser nächstes Ziel 
Lönigen. Am Ortseingang 
entlang der „Großen Hase“ 
fielen uns mindestens 30 bunt 
geschmückte und bemahlte 
Fahrräder (auch rostige) auf, 
die alle eine Nummer trugen?  

Wie wir später bei der Tourist-
Info erfuhren, gehört dieser 
„Empfang“ zu einem Wettbe-
werb. In Löningen haben wir 
uns noch die „St. Vitus Kirche“, 
die größte pfeilerlose Saalkir-
che Deutschlands angesehen. 
Und abends gab es im Quartier 
wieder Fußball.
An nächsten Tag wollten wir 
Meppen erreichen, um endlich 
zu sehen, wo die Hase in die 
Ems mündet. Herzlake wurde 
durchquert und weiter ging es 

durch Wiesen und Felder. In 
Haselünne genossen wir gegen 
Mittag einen heißen Kakao. Es 
war zwar trocken, aber noch 
kalt. Kurz hinter Haselünne 
wählten wir wieder eine 
andere Strecke, die uns nach 
Lahre führte, ein Ort mit dem 
„Biber-Cafe“ (bekannt aus der 
NDR-Sendung mit Heike 
Götz), wo wir uns die viel 
gepriesene „Biber-Torte“ 
schmecken ließen. Schon bald 
erreichten wir Meppen - fan-
den uns zunächst gar nicht 
zurecht, da die ganze Innen-
stand 2012/2013 zur Fußgän-
gerzone umgestaltet wurde.
In einem urigen Lokal mit 
Flammkuchen und bei Bier 
und Wein klang ein schöner 
Tag aus.
Von Meppen `gen Süden bis 
Emsbüren. Das „Klein-Heseper 
Moor“ sowie das Moormuse-
um in Groß Hesepe wurde 
passiert, da wir dieses schon 
während unserer „Ems-Tour“ 
gesehen hatten. Wir umrunde-
ten das große „Speicherbecken 
Geeste“ und wissen jetzt auch, 
wo Holthausen-Biene liegt 

(schon mal gehört: Fußballgeg-
ner des TuS Heeslingen / 
Heeslinger SC). In Emsbüren 
fanden wir ein Privatquartier 
bei netten Wirtsleuten.
Morgens herzlicher Abschied 
mit Ziel Ibbendüren. Vorbei an 
Salzbergen, quer durch 
Rheine, erreichten wir bald 
den „Dortmund-Ems-Kanal“. 
Im „Kloster Gravenhorst“ 
fanden wir den richtigen Ort, 
um im Klostergarten Kaffee 
und Kuchen und die Sonne zu 
genießen.
Anschließend war Zeit genug, 
um durch die großen gepfleg-
ten Anlagen zu gehen und 
noch eine Ausstellung zu 
besuchen. Ibbenbüren war 
nicht mehr weit. Schon bald 
fanden wir unser Quartier (wie 
alle übrigen vorgebucht) und 
konnten entspannen. Der 
Abend endete in einem 
Biergarten ganz in der Nähe 
der Kirche.
Der Weg von Ibbenbüren 
hinaus führte uns entlang des 
schön gelegenen Aa-See`s 
Richtung Lotte bis nach Osna- 
brück. Hier kannten wir uns 
schon aus und nutzten die 
Gelegenheit, um uns noch die 
mächtige Kirche „St. Johann“ 
anzuschauen.
Zurück von Osnabrück nach 
Melle – gleicher Weg (s.o.), 
gleiche Orte, es war uns alles 
schon so bekannt ! Freude bei 
Schwager Hans-Peter. Abend-
essen beim Italiener und an- 
schließend - natürlich Fußball!
Fazit: Dies war unsere 30. 
Fahrrad-Tour. Begonnen 1981 
mit den Kindern. Als diese 
keine Lust/Zeit mehr hatten, 
gesellten sich Freunde dazu, 
erst 2, dann 4, dann 6. Zu
acht haben wir schöne Touren 
genossen. Leider musste der 
eine oder andere wegen Pflege 
kranker Angehöriger oder aus 
gesundheitlichen Gründen im 
Laufe der Jahre wieder ab-
springen.
Wir haben viel gesehen und 
möchten die Empfehlung 
aussprechen, unser schönes 
Land doch mal mit dem 
Fahrrad zu erkunden.
         Irmgard und Willy Meyer
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HFG plant Senioren-
Adventsfeier
im Heimathaus
Wie allgemein wohl 
bekannt sein dürfte, 
finden in jedem Jahr im 
Börden-Heimathaus in 
Heeslingen mehrere 
Adventsfeiern für Bus-
gruppen aus der näheren 
und auch weiteren Umge-
bung statt.

Dabei gibt es Kaffee und 
Kuchen, Es werden weih-
nachtliche Geschichten auf 
Hoch- und Plattdeutsch 
vorgelesen. Von den Heeßler 
Plattdüütsch Singers werden 
Weihnachtslieder auf 
Plattdeutsch vorgetragen und 

bekannte Weihnachtslieder 
werden mit Akkordeonbe-
gleitung gemeinsam gesun-
gen. Je nach Resonanz bleibt 
auch noch Zeit zum Klönen 
und evtl. wird auch noch 
manch Döntje zum Besten 
gegeben.

Warum sollte so etwas nicht 
auch für unsere eigenen 
Senioren in der Börde und 
auch umzu, die keinem 
Verein oder Organisation 
angehören, einmal interes-
sant sein!?  Auf diese Frage 
suchen wir eine Antwort
und bitten  deshalb um rege 

Meldungen bei einer der 
Damen unseres Haus-Teams.
Rita Schnackenberg-Bammann 
• Tel: 0 42 81 / 52 79	

Brigitte Dubbels
• Tel: 0 42 81 / 31 06

Liesa Dunsing 
• Tel: 0 42 81 / 41 55

Bitte warten Sie nicht zu 
lange mit Ihrem Anruf, da wir 
für die Vorbereitung auch 
etwas Zeit nötig haben.

Am besten, Sie rufen bis zum 
1. Oktober an.

Der genaue Termin wird bei 
ausreichendem Interesse im 
Sonntagsjournal und im 
Vereinsblatt noch bekannt 
gegeben. Danach kann auch 
erst die verbindliche Anmel-
dung erfolgen.

                     Walter Dunsing

Für Arbeitnehmer U. Angestellte FührUngskräFte

CArolA grote
Fachanwältin für Arbeitsrecht

Kirchstraße 13
27404 Heeslingen
Telefon 0 42 81 - 95 81 11
Mail ra@carola-grote.de
Webwww.carola-grote.de

kAnzlei Für ArbeitsreCht

Apfelsommer 2014:
Mostzeit beginnt in Heeslingen
Ein herrlicher Sommer 2014. 
In den letzten Wochen 
hatten wir heißes Wetter, mit 
viel Sonnenschein. Die 
Sonne regte die Zuckerbil-
dung in den Äpfeln an und 
ließ die Früchte wunderbar 
süß werden. Jetzt geht auch 
der schönste Sommer zu 
Ende und der Herbst schickt 
bereits seine Vorboten. Die 
Nächte werden deutlich 
kühler. Davon profitieren 
noch einmal die Äpfel, denn 
der Kontrast der Tempera-
turen zwischen warmen 
Tagen und kühlen Nächten 

fördert die Rotfärbung der 
heimischen Äpfel. Die 
Früchte gewinnen jetzt 
deutlich an Farbe und zur 
Mosternte werden die Äpfel 

rot und reif im grünen Laub 
leuchten.
In der Heeslinger Mosterei 
(Tel. 0 42 81 / 46 50) werden 
jetzt täglich ihre Äpfel (ab 50 
kg) in Saftboxen abgefüllt. 
Diese Saftboxen sind kinder-
leicht zu bedienen und sind 
angebrochen ungekühlt 
einen Monat haltbar. Wir 
freuen uns auf eine Mostzeit 
mit Ihnen, denn von selbst-
gepflückten Äpfeln schmeckt 
der Saft besonders lecker 
und frischer geht�s nicht! 
Weitere Infos unter:
            www.koenekes.de

Sorge dich nicht
um die Ernte,

sondern vielmehr
um die

richtige Bestellung
der Felder.

Konfuzius

VGH Vertretung 
Stefan Viets e. K.
Kirchstraße 9
27404 Heeslingen
Tel. 04281 1444
Fax 04281 80675
www.vgh.de/stefan.viets
stefan.viets@vgh.de 

Hohe Sicherheit,
starke Rendite
www.vgh.de/rente

Die VGH Rente
Entspannt für später 
vorsorgen
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Das sicherste bleibt immer,

dass wir alles

was in uns ist,

in die Tat

zu verwandeln suchen;

darüber mögen dann

die anderen,

wie sie wollen

 und können,

reden und verhandeln.
Goethe in Weimar,
 im Oktober 1811

Erscheinungstermine:
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Erntedankfest und Weihnachtsmarkt
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Ahlerstedt/Harsefeld.
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Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe
„Rund um Heeslingen“
zum Weihnachtsmarkt
ist der 1. November 2014

Walter Dunsing�
Telefon (0 42 81) 41 55
wdunsing@t-online.de
Dirk Büschking�
Telefon (0 42 81) 31 61
Hermann Brinkmann�
Telefon (0 42 81) 35 66
Susan Schaefer�
Telefon (0 42 81) 8 11 99

Freitag, 19. September 2014 ab 22.00 Uhr
Zeltdisco zum Erntedankfest, Heeslingen, Zum Kreuzkamp,
Samstag, 20. September 2014 ab 22.00 Uhr
Black and House Party, Heeslingen, Zum Kreuzkamp,
Samstag, 20. September 2014  19.30 Uhr
Christliches Pop-Konzert: Samuel Harfst, Heeslinger Kirche
Sonntag, 21. September 2014 ab 13.00 Uhr
Erntewagenumzug und Erntedankfest in Heeslingen
Sonntag, 21. September 2014 von 10.00 bis 15.00 Uhr  
Bambolina Spielzeug- und Kinderkleiderbörse in Wense im
DGH, Informationen unter 04287 / 8697740
Sonntag, 5. Oktoberber 2014 von 10.00 bis 17.00 Uhr
Hobby + Kreativ Markt, Dekoscheune Wiersdorf
(beim  Sportplatz / DGH)
Dienstag, 7. Oktober 2014 Beginn: 14:30 Uhr
DRK Nachmittag, Heeslingen, Gemeindehaus
Veranstalter: DRK Ortsverein Heeslingen, Rita Wülpern,
Tel.: 04281/2871 o. 0175/492677; rita.wuelpern@t-online.de
Samstag, 11. Oktober 2014 
Fahrt ins Blaue mit den Sozialverbänden,
Ortverband Zeven, Heeslingen, Elsdorf, Gyhum und Nartum.
Veranstalter: Sozialverband Deutschland - Ortsverbände Zeven,
1. Vors. Jürgen Krentzel, Tel.: 04281/9593090; jue-ri@t-online.de 
Freitag, 17. Oktober 2014 Beginn: 19:30 Uhr
„Torsten Hebel” Neues Gemeindehaus, Veranstaltung der 
St.-Viti-Stifung Heeslingen

Dienstag, 04. November 2014 Beginn: 14:30 Uhr
DRK Nachmittag, Heeslingen, Gemeindehaus
Samstag, 08. November 2014 Beginn: 15:00 Uhr
Bingonachmittag der Sozialverbände - OV Zeven, Heeslingen, 
Elsdorf, Gyhum und Nartum. Zeven, Haus der Jugend
Veranstalter: Sozialverband Deutschland - Ortsverband Zeven
Samstag, 29. November 2014 Beginn: 14:30 Uhr
Jahresabschlussfeier des SoVD – Ortsverband Heeslingen, im 
Hollengrund Heeslingen. Veranstalter: Sozialverband Deutsch-
land – Ortsverband Heeslingen, 1. Vors. Herta Bullmahn, Tel.: 
04287/925544; SoVD-Heeslingen@t-online.de
Sonntag, 30. November 2014 Beginn: 15:00 Uhr
Fröhlicher Jahresausklang der Sozialverbände - OV Zeven, Heeslin-
gen, Elsdorf, Gyhum und Nartum. Oldendorf, Gasthaus Adebahr, 
Veranstalter: Sozialverband Deutschland - Ortsverband Zeven
Dienstag, 02. Dezember 2014 Beginn: 14:30 Uhr
DRK Nachmittag, Heeslingen, Gemeindehaus
Veranstalter: DRK Ortsverein Heeslingen, Rita Wülpern
Samstag, 6. bis Sonntag, 7. Dezember 2014 Beginn: 14:00 Uhr
Weihnachtsmarkt in Heeslingen, Heeslingen, Heimathaus
Veranstalter: Heimat- und Fördergemeinschaft Börde Heeslingen e.V., 
Wolfgang Schneider, Tel.: 04287/1231; wmct_schneider@web.de
Samstag, 20. Dezember 2014
Sportlerball des Heeslinger  SC
im Restaurant/Hotel „Zum Hollengrund“


